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REGIERUNGSANZEIGER FtH? DAS ELSASS

Mittwoch , 1 . November
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1,90 RM
zuzüglich 30 Reichspfennig Trägerlohn . Durch die Post zugestellt vier¬
teljährlich 6,80 RM zuzüglich 1,08 RM . Zustellungsgebühren . Einzelpreis :
10 Reichspfennig . Anzeigenschluß ; . 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

Sowjets unter ewiesen
Großangriffe des Feindes gegen Ostpreußen zum Stehen gebracht — Über 35 Divisionen und zahlreiche Panzerverbände scheiterten

an dem Widerstandswillen unserer Truppen und des Deutschen Volkssturmes

— Berlin , 31 . Okt. Der verfrühte Siegesjabel der Sowjets , die
Ms Ende Oktober Königsberg and ganz Ostpreußen erobert haben
wollten , ist durch den blutigen Ausgang der Schlacht im ostpreußi¬
schen Grenzgebiet erheblich gedämpft worden . In dem vierzehntägi¬
gen großen Ringen haben unsere unter dem Oberbefehl des Generals
H o ß b a c h stehenden Verbände die Großangriffe des Feindes zum
Stehen gebracht und die Sowjets unter schwersten Ver¬
Insten geschlagen . Der Massenansturm saheiterte an dem
zähen Widerstandswillen und den entschlossenen Gegenangriffen un¬
serer Divisionen sowie dem vorbildlichen Einsatz des Deutschen
Volksstarms . Auch die Materialausfälle des Gegners sind hoch .
Das sowjetische Oberkommando erläutert das Fiasko der Offensive in
Ostpreußen und muß zugeben , daß besonders starke Bollwerke von
den Deutschen angelegt wurden , die praktisch jede Ortschaft und
jede Straße beherrschten .
Auf dem Schlachtfeld im ©stpreußi -

ischen Grenzgebiet , wo am 16 . Oktober
euf 40 km breiter Front 35 feindliche
Divisionen und zahlreiche Panzerver¬
bände zum Durchbruch antraten , ist es
bis auf vergebliche kompaniestarke
Vorstöße bei Goldap ruhig geblieben ,
in dem tief gestaffelten System * der
ostpreußischen Grenzbefestigungen ha¬
ben unsere den Heimatboden verteidi¬
gende Truppen aller Waffengattungen
die Angriffsstärke der Bolschewisten
gründlich zerschlagen . Schon der erste
Tag kostete die Sowjets 45 Panzer . An
den folgenden Tagen verbreiterte der
iFeind seine Angriffsfront nach Norden
imd Süden . Am fünften Tage waren
»eine Panzerverluste bereits auf 463
engestiegen . Aber immer noch führte
er neue Kräfte zu , bis er schließlich an
der Straße Goldap - Gumbinnen ein¬
brechen konnte . Dies war aber zu¬
gleich der Wendepunkt der
Schlacht . In erbitterten Kämpfen
um jeden Meter Boden schnitten unsere
Panier die vorgedrungene Spitze ab ,
zerschlugen sie und bauten gemeinsam
mit derf Grenadieren den Sperriegel
südlich Gumbinnen auf , der in der
•Folgezeit allen Belastungen standhielt .
So mußte schließlich der ganze bolsche¬
wistische Ansturm am Heldenmut un¬
serer Soldaten blutig zusammenbrechen .

Im gleichen Maße wie die Schlacht im
östpreußischen Grenzgebiet abflaute ,
verstärkte der Feind seine Angriffe in
Kurland . Am Montag , dem vierten Tag
dieser Doppelschlacht , griffen die Bol¬
schewisten erneut unter stärkstem Ma-
terialeinsatz an . Zehntausende von Gra¬
naten , mehrere hundert Schlachtflieger
und starke Panzerverbände sollten den
Durchbruch erzwingen . Es entwickelte
sich eine Panzerschlacht großen Stils , bei
der die Sowjets südöstlich Libau wie¬
derum 80 und bei Autz 31 Panzer ver¬
loren , ohne ihr Ziel zu erreichen . Von
neuem haben hier unsere Grenadiere

und Panzerschützen die Durchbruchs¬
versuche des Feindes in Strömen von
Blut erstickt .

Im Oberkommando Mockau wurde
eine eingehende Erläuterung zur Lage
an der ostpreußischen Front gegeben .
Darin wird zur Entschuldigung für den
an der deutschen Abwehr zerschellten
sowjetischen Massenansturm erklärt , in
der ostpreußischen Verteidigungszone
seien besonders starke Bollwerke von
den Deutschen angelegt worden , die
praktisch jede Ortschaft und jede
Straße beherrschten . Es sei keine Sel¬
tenheit , daß sich um ein einziges Dorf
und trm Straßenkreuzungen bis zu
40 Betonbunker gruppieren . Zwischen

diesen lägen weite Minenfelder , wobei
vielfach Minentypen verwendet wür¬
den , auf die die Suchgeräte nicht reagie
Pen, Eine ausgezeichnete Tar¬
nung mache das gesamte System der
Verteidigung unsichtbar . Wenn man
über die Tiefe dieser Abwehrstellungen
auch keine zuyerlässigen Berichte habe ,
so würde es nicht überraschen , ,wenn
sich die deutschen Meldungen bestätig¬
ten , wonach sich die Kette von Beton¬
stellungen bis zu einer Tiefe von
160 km erstrecken . Die deutsche Füh¬
rung habe ihre besten und kampferfah¬
rensten Divisionen nach Ostpreußen
entsandt .

* •

Im Süden der Westfront lag der
Schwerpunkt weiterhin südöstlich R a m -
bervillers . Die Nordainerikaner
versuchten Erneut aus dem Wald von
Mortagne in Richtung auf St - Die
durchzubrechen . In harten Kämpfen
wurde der Feind nach anfänglichem ge¬
ringfügigem Bodengewinn zurückge¬
schlagen . Weitere Gegenangriffe unse¬
rer Truppen drückten die Nordameri¬
kaner vor allem an der Nordostseite
des alten Einbruchsraums zurück , so
daß der Gegner sich weiterhin trotz
hoher Verluste an keiner Stelle dem
Meurthe - Tal weiter nähern konnte .

Die Sintflut überWalcher en
Briten zerstören holländische Insel

Nachdem die Anglo - Amerikaner seit
Wochen systematisä alle Versoigungs -
be triebe und Verkehrswege in den
Niederlanden zerstört una durch nre
brutalen Bombardierungen die Not der
holländischen Bevölkerung vergrößern ,
sind die Notstände jetzt durch die
sinnlose Zerstörung der
Insel Walcheren auf -die Spitze
getrieben worden . Hunderte von feind¬
lichen Bombern haben so lange die
Deiche bombardiert , bis sie völlig zer¬
stört waren und sich das Salzwasser
über die Insel ergoß . Die Folge davon ist ,
daß der größte Teil der Insel heute be¬
reits 2,5 m unter Wasser steht , d . h . die
Insel ist so gut wie verschwunden . Die
35 000 Menschen zählende Ein¬
wohnerschaft hat sich auf die kleinen
höhergelegenen Gebiete des Insellandes
gerettet , wo sie sich gegenwärtig in
größter Not befindet .

Zu dieser beispiellosen Tragödie , die
ein neuer Beweis für die Unmens .ch -
lichkeit der feindlichen Kriegführung ist ,

b der Reichskommissar für die Nie¬
derlande , Dr . Seyß - Inquardt ,

Montgomery bestätigt Plünderung in Frankreich
Ein aufschlußreicher Brief an den nordamerikanischen General Bradley

H . W . Stockholm , 31 . Okt . (Eig .
Drahtbericht ) . Die Kommunisten haben
genau wie in Belgien jetzt auch in Frank¬
reich neue Forderungen gestellt . Wie
Pierlot , so bombardieren sie nun auch
de Gaulle mit massierten Vorwürfen .
Dieser laviert wie üblich , verhält sich
aber nach außen als „Inhaber der Auto¬
rität " . Der „legalisierte " Terror geht
weiter . Schwedische Blätter melden die
einstweilige Beschlagnahme schwedischer
Kugellager bei Paris ; der Polizeichef von
Arras wurde verhaftet ; der 72jährige
„ Matm "-Chefredakteur Lauzanne
wurde zu 20 Jahren Gefängnis verur¬
teilt , und zwar wegen anti -kommunisti¬
scher und anti -jüdischer Haltung . Es
werden ihm anti -englische Veröffentli¬
chungen zur Last gelegt , worauf er vor
Gericht tapfer erklärte , die englische
Außenpolitik habe in der Tat stets die
Interessen der kleinen Nationen mit dem
Fuß getreten .

Daß de Gaulles Innenminister sich ; entstanden . Die Kommunisten haben
veranlaßt gesehen hat , die Entwaffnung
einzelner Partisanengruppen anzuord¬
nen , hängt nach „Svenska Dagbladet "
nicht nur mit dem Bedürfnis zusam¬
men , Waffen aufzutreiben für die Aus¬
rüstung der eigentlichen militärischen
Verbände , sondern die vielfach durch¬
geführten „Privat -Aktionen " scheinen
auch allzu große Unruhe in weiten Krei¬
sen hervorzurufen . Selbst der soge¬
nannte Widerstandsrat , die oberste In¬
stanz der Maquis -Bewegung , scheint
gegenüber diesen Vorgängen in ein ge¬
wisses Dilemma geraten zu sein . Der
Widerstandsrat hat sich für weitere Zu¬
sammenarbeit mit der Regierung aus¬
gesprochen . aber nicht Hinzuziehung bei
allen wichtigen Fragen gefordert , die die
„ Widerstandsbewegung " betreffen .

Eine weitere Spannung in Frankreich
ist durch die Vorbereitung der Kom¬
munal - und Kantonalwah Ien

Zerschlagene Illusionen unserer Gegner
Englischer Militärkommentator über die Notwendigkeit eines schnellen Kriegsendes für die Alliierten

* Genf , 31 . Okt . Der bekannte
englische Militärkritiker Cyrill Fall »
befaßt sich in der »Illustrated London
News « mit der militärischen Lage der

Anglo -Amerikaner im Westen und
unterstreicht die Bedeutung des Zeit¬

gewinns für Deutschland .

Falls gibt zu , daß eine Niederlage
Deutschlands nur möglich sei , wenn es
<ten Sowjets gelänge , den Vormarsch
in Ostpreußen und Polen fortzusetzen .
Wahrscheinlich habe Churchill in Mos¬
kau Stalin von den Plänen in Kennt¬
nis gesetzt , wonach die Anglo - Ameri -
kaner im Westen weiter größte An¬
strengungen machen würden . Et habe
vorgeschlagen , daß dieser Versuch
durch eine sowjetische Offensive an der
mittleren Front begleitet werden müsse .
„Das ist die einzige uns in diesem
Winter noch verbliebene Chance , und es
ist Selbstbetrug , wenn wir das
nicht einsehen "

, so folgert Cyrill Falls .
Er kommt dann aber des weiteren zu
der . Erkenntnis , daß das alliierte Un¬
vermögen , die Nachschublinien in Ord¬
nung zu bringen , vor allem aber die
deutsche Verteidigung in der Umgebung
von Antwerpen , darüber entschie¬
den hätten , daß der Krieg 1944 nicht zu
Endq gehe .

Das sei ein sc h w e r e r S c h 1 a g , da
man im alliierten Lager fest damit ge¬
rechnet habe . Die deutsche Verteidigung
der Kanalhäfen und die Zerstörungen
derer , die die Deutschen schließlich den
Anglo - Amerikanern überließen , seien
der Grund dafür , daß es im Westen
nicht vorangehe . Daneben vermittelten
die Operationen an den Grenzen des
Rheinlandes in der Tat den^ Eindruck
einer großen Kräfte Verzette¬
lung . Um das für die Alliierten not¬
wendige schnelle Kriegsende herbeizu¬
führen , müßte der äußerste Druck von

Osten , Westen und Süden auf Deutsch¬
land ausgeübt werden .

Abgesehen davon , daß die Feldzugs¬
saison schon weit vorgeschritten sei ,
so schließt Cyrill Falls , würden weitere
Verzögerungen Deutschland nur noch
mehr Gelegenheit geben , seine Positio¬
nen zu verbessern . Die Mobilisierung
aller deutschen Kräfte und vor allem
die Aufstellung der Volkssturm¬
bataillone , werden sich für
Deutschland sehr günstig auswirken .
Die Alliierten müßten deshalb den
größten Einsatz wagen .

Die Versorgung der Volkssturmsoldaten
Familienunterhalt für versorgungsberechtigte Angehörige

* Berlin , 31 , Okt . Nach dem Füh¬
rererlaß über die Bildung des Deut¬
schen Volkssturms sind die Angehöri¬
gen des Volkssturms während ihres
Einsatzes Soldaten im Sinne des ' chend ist auch die soziale Sicherstel
Wehrgesetzes . Demnach erhalten
die Volkssturmsoldaten und ihre An¬
gehörigen selbstverständlich auch eine
entsprechende Versorgung . Die Familien
und versorgungsberechtigten Angehöri¬
gen der im Einsatz befindlichen Volks -
stjirmsoldqteq hahe® flnugn ich a« f

Familienunterhalt ; die Hinterbliebenen
gefallener Volkssturmsoldaten werden
versorgt wie die Hinterbliebenen von
Angehörigen der Wehrmacht . Entspre-

lung bei Unfall im Dienst oder Ver-
sehrtheit durch Kampfeinsatz . Während
der Führer- und UnterführerausbiU
dung auf Einern mehrtägigen Lehrgang
läuft das Arbeitsentgelt weiter . Die
gesetzliche Regelung im einzelnen steht
beror .

hierfür unter Ausnutzung der „nationa¬
len Einigkeit " Einheitslisten gefordert ,
mit deren Hilfe sie — wie stets in sol¬
chen Fällen — ihre eigenen Funktionäre
und Kandidaten in deif Vordergrund
schieben wollen . Sie beschweren sich dar¬
über , daß bei den Sozialdemokraten und
den sogenannten christlichen Demokra¬
ten nicht genügend Neigung für dieses
Verfahren vorhanden sei . *

Aus einem Briefwechsel zwischen
dem amerikanischen General Bradley
und General Montgomery , sowie
aus einem weiteren Brief an General
Hodges geht einwandfrei » das Aus¬
maß der Plünderungen hervor , die .sich
die englischen und amerikanischen
Truppen im Zuge ihrer Besetzung
Frankreichs zuschulden kommen ließen .
So schreibt Montgomery am 10 . August
1944 in einem von deutschen Truppen
erbeuteten Briefi an Bradley : » Ich
bin sehr beunruhigt über
die Zahl der mir in letzter
Zeit zugegangenen Berichte
über Plünderungen « . Weiter
heißt es : »Er , Montgomery , habe wohl -
begrtindete Berichte über Handlungen
erhalten , die sich außerhalb des eigent¬
lichen Kampfgebietes abspielen , in
denen die geraubten Gegenstände kei¬
nerlei militärischen Nutzen haben
könnten . In einem Befehl des Generals
Hodges vom 19. August 1944 heißt es
u . a . : »Es hat erhebliche Klagen von
Seiten der französischen Bevölkerung
gegeben , daß im Armeebereich Plünde¬
rungen vorkämet )« . Die zitierten Sätze
aus den Beutedokumenten stellen einen
neuen Beweis "dar , welche Folgen das
Auftreten der amerikanischen und eng¬
lischen Soldaten in den sogenannten
befreiten Gebieten gezeitigt hat .

Kampf bfs zum Endsieg
Telegrammwechsel Führer—Duce

* Berlin , 31 . Okt . Anläßlich des 22.
Jahrestages des Marsches auf Rom fand
am 28 . Oktober ein Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und dem
Duce statt , in dem der unerschütter¬
liche Glaube zum Ausdruck kommt , daß
die nationalsozialistische und die fa¬
schistische Revolution im Kampf gegen
die plutokratischen , iüdischen und bol¬
schewistischen Systeme die gemein¬
samen Feinde überwinden und den End¬

sieg erjagen werden .

ein Interview , in dem der brutale ~
>er -

nichtungsakt der Anglo -Amerikaner ge¬
bührend angeprangert und die furcht¬
baren Folgen dieses Anschlages auf die
wehrlose Bevölkerung auf Walcheren
dargelegt wurde .

Abgesehen von wenigen Kirchen und
einigen Häusern , die auf das frühere
Vorhandensein von Dörfern hinweisen ,
ist die Insel im Wasser untergetaucht .
Nur noch der Stadtkern von Middel¬
burg ist verschont geblieben . Die neue¬
ren Stadtviertel sind überflutet . Etwas
Laad ist noch in der Nähe des Ver¬
bindungsweges nach Südbeverland
sichtbar . Das ganze Gebiet bietet einen
traurigen und namentlich für die
Seeländer erschütternden Anblick .
Dr . Seyß -Inquardt wies darauf hin , daß
die Briten offenbar unter ortskundiger
Leitung genau die Stellen in den See¬
deichen ausgesucht haben , deren Zer¬
störung die verheerendste Wirkung
haben mußte . Da sie überschwere Bom¬
ben verwendeten , sind nicht nur die
Deichezersprengt , sondern auch
der Untergrund ist so erschüttert , daß
an eine Wiederherstellung nicht ge¬
dacht werdeti kann . Der Sog , gesteigert
durch die Gewalt der Herbststürme ,
zerreißt den Untergrund immer mehr ,
schwemmt das Ackerland davon und
überzieht den Grund mit Meeressand .

Es scheint , als ob ein Stück der Nie¬
derlande , und zwar der Garten Hollands ,
unwiederbringlich verloren ist . 30 000 bis
35 000 Menschen haben Haus und Hof
den Wellen überlassen müssen . Auf
engstem Raum sind die Flüchtlinge bei*

Dornburg - und Middelburg zusammen¬
gedrängt , Bis zu 50 Renschen finden in
einem Häuschen Unterschlupf . Eine Er¬
nährungskatastrophe ist zu befürchten ,
zumal größere Mengen an Getreide ,
dessen Drusch verzögert worden ist ,
verlorengegangen sind . Es fehlt an
Trinkwasser . Sollten die wenigen noch
vorhandenen Anlagen durch Feindein¬
wirkung oder durch die unter dem
Wasserdruck sich dauernd vollziehenden
Bodenbewegungen zerstört werden , so
gibt es keine Möglichkeit mehr , die
tausende Menschen mit Trinkwasser zu
versorgen . Wenn der Feind etwa damit
rechnet , daß er auf diese Weise die
deutsche Besatzung treffen könne , so sei
das eine Fehlrechnung , da hierfür bereits
entsprechende Maßnahmen getroffen
worden seien .

Wo es nur geht , findet die Bevölke¬
rung Unterstützung durch die deutschen ;
Soldaten . Sie ist empört über die bru¬
tale Kriegführung der Bri¬
ten und gibt der Meinung Ausdruck ,
daß die deutsche Besatzung in den vier
Jahren keinen Schaden angerichtet habe ,
während die Engländer in vier Tagen die
Insel völlig vernichtet hätten . Dr . Seyß -
Inquardt wies ausdrücklich darauf hin ,
daß durch die Ueberschwemmung der
Insel die wichtigen deutschen Batterien
keineswegs getroffen oder ausgeschaltet
worden seien . Daß die landeinwärts ge¬
richteten Anlagen

'
aufgegeben wurden ,

sei kein militärischer Nachteil , denn von
dieser Seite drohe heute Keine Gefahr
mehr , im Gegenteil mache die Räumung
des Innern der Insel Kräfte frei .

Der Reichskommissar ging in diesem
Zusammenhang auch auf jene U e b e r -
flutungen ein , die von deutscher
Seite aus militärischen Gründen im
holländischen Raum vorgenommen wur¬
den im Unterschied zu det Vernich¬
tungstat der Briten , der darin besteht ,
daß diese Ueberschwemmungen mit
Süßwasser erfolgten , vor allen Dingen
aber die Seedeiche nicht nur erhalten ,
sondern unter besondere Aufsicht ge¬
nommen wurden . Dadurch sei es mög¬
lich , nach einer gewissen Anzahl Jah¬
ren diese Gebiete wieder zu Kulturland
zu machen . Vor eineinhalb Jahrer etwa
sei von deutscher Seite der Gedank «
erwogen worden , auch den Kern det
Insel Walcheren zu überfluten . Dal
sollte aber durch Quellwasser , d . hu
durch Süßwasser geschehen , man habe
aber davon Abstand genommen , um
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dieses für die Ernährung Hollands
wichtige Land nicht zu vernichten .

Reichskommissar Dr . Seyß - Inquardt
schloß sein Interview mit der Ver¬
sicherung , daß er bemüht sei , alle nur
möglichen Hilfsmaßnahmen in
die Wege zu leiten , die unter Berück¬
sichtigung der militärischen Notwendig¬
keiten möglich seien . Vor allen Din¬
gen aber werde es Sache der Nieder¬
länder selbst sein , ihren in Not gera¬
tenen Landsleuten zu helfen , wobei
ihnen die .deutsche Besatzung unter

voller Wahrung der Verteidigungskraft
und Bereitschaft Hilfe leisten werde .

206mal Sieger im Luftkampf
* Berlin , 31 . Okt . Im Nordab¬

schnitt der Ostfront schoß Major
R-udorffer , Träger des Eichenlaubs
zum Ritterkreuz des Eiserner ? Kreuzes ,
am 28 . Oktober 11 sowjetische Bom¬
benflugzeuge ab und errang damit bis¬
her 206 Luftsiege . Majqr Rudorffer

kämpfte bereits an der Kanalküste und
in Afrika . 70 Abschüsse britisch - nord¬
amerikanischer Flugzeuge stehen auf
seiner Erfolgliste . Im Jahre 1941 ver¬
nichtete er südlich Irland einen briti¬
schen 10 000 BRT- Frachter , - eine Lei¬
stung , für die er das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes erhielt . Major Rudorf¬
fer wurde im Verlauf seiner zahllosen
Luftkämpfe bisher sechzehnmal abge¬
schossen , kopnte sich jedoch immer
wieder durch Absprung mit dem Fall¬
schirm retten .

Roosevelts Versprechen nichts als Betrug
„Es hat nie die Absicht bestanden , in Europa demokratische Regierungen zu schaffen"

rd . L i s s a b o n , 31 . Okt . (Eigener
Drahtbericht ). In einem sensationellen
Leitartikel bestätigt die führende Zei¬
tung der amerikanischen Pazifikküste ,
„ San Francisco Examiner " , daß alle Ver¬
sprechen Roosevelts und alle seine Phra¬
sen über die Volksfreiheit nichts als
Worte des Betrugs sind , und daß es tat¬
sächlich das Ziel der Politik des USA.-
Präsidenten ist , ganz Europa den So¬
wjets in die Hände zu spielen . Es habe ,
so stellt die Zeitung fest , bei der Leitung
der amerikanischen Außenpolitik nie
auch nur - ^ die geringste Absicht bestan¬
den , in Europa irgendwelche demokrati¬
schen Regierungen zu errichten oder zu
cdhaffen .

Niemand könne sich der Tatsache ver .
schließen , daß die Form der politischen
Harmonie zwischen Stalin und Roose -

velt einzig und allein darauf hinspielt ,
dem Bolschewismus in der ganzen Welt ,
vor allem aber in Europa , den Weg zur
Macht zu ebnen . Als Gegenleistung hat
sich Stalin , so erklärt „ San Francisco
Examiner "

, dazu bereit erklärt , dem
amerikanischen Präsidenten bei der be¬
vorstehenden Wahl seine Hilfe zu ge¬
währen und die kommunistischen Par¬
teiorganisationen in den USA . haben
Roosevelt offiziell zu ihrem Kandidaten
gemacht .

Die furchtbaren Auswirkungen die¬
ser unverantwortlichen Politik Roose -
vflts würden , so gesteht » San Francisco
Exahiiner « ein , ganz Europa bei
einem Sieg der USA . und Sowjetunion
unausweichlich unter bolsche¬
wistische Diktatur bringen .
„ Wir müssen , ob wir wollen ' oder nicht " ,

so meint die Zeitung weiter , »einge¬
stehen , daß sich alle unsere alten Ideale
nicht mehr verteidigen lassen .

' Was von
diesen noch übriggeblieben ist , das
schmilzt mit den nach Westen stoßen¬
den Armeen StalinS dahin . Es hat
keinen Zweck mehr , «ich vor der Er¬
kenntnis zu verschließen , daß Teheran
eine Kapitulation war , durch die Stalin
und seine Menschenmassen freies Feld
erhielten , um Europa zu überrennen .«

Dieses Eingeständnis des amerikani¬
schen Blattes über die unverantwort¬
liche Rolle Amerikas im Kampf um das
Lebensrecht Europas bedarf keiner Er¬
gänzung . In einem Augenblick unge¬
wollter Ehrlichkeit und Selbsterkennt¬
nis hat der Verfasser ein Urteil über
die USA.-Politik gefällfc wie es nie
hätte deutlicher ausfajden können .

Die Division mit dem goldenen Schwertpfeil
Die badisch-württembergische 23 . Panzerdivision hat sich erneut ausgezeichnet

(PK .) Bei den Kämpfen in Sie¬
benbürgen hat sich die württembergisch -
badische 23 . Panzerdivision unter Füh¬
rung von Generalmajor von R a d o w i t z
in Angriff und ASwehr besonders aus¬
gezeichnet .

"
(Ergänzung < zum Wehr¬

machtbericht vom 4 . Oktober 1944 ) .
Wir kennen sie schon lange , die Divi¬

sion mit dem goldenen Schwertpfeil , vom
Dnjepr her , von den schweren Rückzngs -
kämpfen bis Kriwoi - Rog und spä¬
ter der Schlacht um diese Stadt selbst .
Ein Jahr ist das her , zweimal würdigte
der Wehrmachtbericht damals ihre Lei¬
stungen . Wir trafen sie dann wieder bei
J a s s y , bei der Abwehr sowjetischer
Panzermassen , bei den Angriffen auf
den Höhen am Pruth . Am Abend eines
heißen Julitages , nach deni -Sturm eines
Panzergrenadierregiments auf den Eisen¬
berg , der letzten feindbesetzten Höhe
beim Schloß Stanca , erreichte die Divi¬
sion ein neuer Einsatzbefehl . Im Weich¬
selbogen , bei Baranow und Sandomierz ,
warf sie sich gegen die aus Osten heran¬
wälzenden Panzermassen des Feindes ,
zerschlug seine Brückenköpfe und gebot
ihm mit anderen Divisionen zusammen
das große Halt vor Deutschlands Gren¬
zen .

Die Division hatte kaum ihre Aufgabe
beendet , da wurde sie herausgezogen
und wieder an die südliche Ostfront ge¬
führt . Bei Thorenburg , im Herzen
Siebenbürgens , dieser blühenden Insel
deutschen Lebens und deutscher Arbeit
inmitten fremden .Volkstums , tobte der
Kampf . Die Division griff an . In einer
dunklen .Herbstnacht , die kein Mond ,
kein Stern erhellte , rollten die gepanzer¬
ten Fahrzeuge in die Bereitstellungen ,
fuhren Lastkraftwagen die Panzergrena¬
diere nah an die Hauptkampflinie . Der
Gegenangriff im Morgengrauen stieß in
den feindlichen Einbruchsraum , wo sich
eine neu herangeführte sowjetische
Garde -Luftlandedivision bereitgestellt
hatte . Der Gegner wurde geworfen , der
Einbruch beseitigt und eine feste Front
aufgebaut .

1 Nur wenige Tage sollte der
Einsatz in diesem Raum dauern . Eine
andere Division übernahm den Ab¬
schnitt , während sie sich an einen neuen
Brennpunkt verschob .

An den Grenzen Ungarns brennt die
Schlacht . Nicht bei Thorenburg allein ,
an vielen anderen Stellen versucht der
Gegner sie aufzubrechen . Ueber die
Berge der , Südkarpaten stieß eine so¬
wjetisch - rumänische Armee mit einem
mechanisierten Korps , mit vielen schwe¬
ren Waffen und den Infanteriedivisionen
vor . Sie erreichte die Stadt Groß -
wardein , am Rande des Gebirges , das

• Tor zur niederungarischen Tiefebene ,
zur Pußta , und zweifellos wäre die Ge¬
fahr für die deutsch -ungarische Süd»
front unermeßlich geworden , hätte sie
das Flachland gewonnen , wäre sie hin¬
eingeströmt . Die 23 . Panzerdivision
verlegte ihr diesen Weg , ja , warf sie
durch gutgeführte Angriffe zurück , die
den Gegner immer dort trafen , wo er
es nicht vermutete . Die gepanzerte
Gruppe , mit Divisionskommandeur , Rit¬
terkreuzträger Generalmajor von R a -
d o w i t z , an der Spitze , mit den auf¬
gesessenen Panzergrenadieren , tauchte
blitzartig in seinen Flanken auf , war
heute hier , morgen dort und brachte ihn
in heillose Verwirrung . Der Gegner ,
durch diese Angriffe aufgerieben und in
zwei Gruppen gespalten , führte neue
Panzerverbände und Schwefe W.affen
heran . Er wollte den Durchbrach er¬
zwingen , vor ihm winkte das weite ,
flache Steppenland . Doch die Panzer¬
soldaten aus Baden und Württemberg

ließen sich trotz der vielfache Ueber - '
macht nicht einschüchtern . Sie wehrten
alle feindlichen Vorstöße ab und setzten
dem Gegner weiterhin durch eigene
Angriffe so zu , daß er von Tag zu Tag
schwächer wurde und vor den Stellun¬
gen der Division , vor der Stadt Groß -
wardein , verblutete .

156 feindliche Pakgeschütze , 49 Pan¬
zer und 14 schwere Geschütze vernich¬
tete die Division in acht Kampftagen , an
die tausend Gefangene brachte sie ein ,
über 2000 Feindtote wurden gezählt .
Das . sind Zahlen , die ihre Leistungen ,

ihren Kampfgeist ausdrücken , die aber
noch nicht den Strategischen Erfolg ein¬
schließen , der hier errungen wurde . Die
Panzergrenadiere , Panzerschützen , Pan¬
zerartilleristen , Panzerjäger und Pan¬
zerpioniere aus Stuttgart und Karls¬
ruh e , aus Heilbronn und F r e i b u r g ,
aus all den anderen Städten und Dör¬
fern ihrer süddeutschen Heimat , schlu¬
gen den Sowjets das Tor zur niederunga¬
rischen Tiefebene vor der Nase zu und
stellten sich schützend vor den sieben -
bürgischen und ungarischen Raum . Sie
verteidigten hier ihre Heimat .

Kriegsberichter Herbert Niekamp

Vom Alltag im Westen
Auf Vorposten für das Reich gegen die Luftnot

R . D . Berlin , 31 . Okt . (Eig . Draht¬
bericht ) . Die Peinigung des Westens ist
die Luftnot . In den alarmfreien Stunden
drängen sich die Verrichtungen des öf¬
fentlichen wie des privaten Lebens . Am
Abend , bevor die Serie der Nachtalarme
beginnt , weiß man dann zuweilen kaum
noch die Zahl der Großalarme , die der
Tag brachte und der Pulsschlag des Le¬
bens schlägt Tag und Nacht im rhyth¬
mischen Intervall : Entwarnung , Vor¬
alarm , akute Luftgefahr .

Von Cleve bis zur Mosel , von Geilen¬
kirchen bis zur Burgundischen Pforte ,
alle Personen in diesem Raum haben
inzwischen kennengelernt , was früher
nur den Soldaten bekannt war : Angriffe
feindlicher Tiefflieger über lokalen Ver¬
bindungen , Bombardements einzelner
Wagen , seüst Fußgänger sind Kämpfer
im frontnahen Raum des Westens ge¬
worden .

Es gibt Städte im Reich , die ihre Er¬
fahrungen mit Bombennächten gemacht
haben . Wohl kaum eine deutsche Stadt
blieb vom Feuer der Brand - und
Sprengbomben verschont . Die meisten
von ihnen brachten unmenschliche
und national unersetzliche Opfer und
dennoch befinden sie sich den Städten
des deutschen Westens gegenüber ,
immer noch in einer günstigeren Si¬
tuation , da sie der Alarmdienst —

Kommen und Größe der Gefahr — im
voraus warnen kann . Die jenseits des
Rheines stehen im wahrsten Sinne der
Bedeutung auf dem westlichen Vor¬
posten für das Reich gegen die Luftnot .

Der Westen hat in der Gegenwart zu
viel mit sich zu tun , als daß ihm der
Heroismus auf dem Papier etwas sage .
Wenn Gebot des Reiches ist , hart zu
bleiben , so ist hier das eigene Gesetz ,
noch härter zu sein und sich vom
Alltag der Luftnot nicht unterkriegen
lassen .

Wie hart sie bleiben , hat der wo¬
chenlang durch die Westgaue , fahrende
Chronist in bedachten und unbedach¬
ten Gesprächen ersehen können . Vom
Kumpel bis zum Regierungsbeamten ,
vom Gauleiter bis zum BDM .-Mädel ,
von Kleinmut war nie die Rede . Daß
sie das über sie gebrachte Leid als
ständigen Begleiter an sich fühlen , wer
könnte das leugnen ? Oder wollte man
etwa meinen , daß der Bauer , dem das
Sterben weniger gilt als sein Hof , nicht
flucht , wenn er ihn infolge der feind¬
lichen Materialvermassung verlassen
mußte , oder daß der Arbeiter , dem das
kleine Haus , das er sich durch seiner
Hände treue Arbejt im nationalsozia¬
listischen Staat für sich und seine Fa¬
milie erwerben konnte , nicht die Zeiten

Der OKW -Bericht
* Aus dem Führerhaupt¬

quartier , 31 . Okt. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Unter dem Eindruck der nachhal¬
tigen Abwehr unserer Becatzungen
hat der Feind gestern seine Angriffe
weder auf die Festung Dünkirchen
noch gegen unseren Brückenkopf
nordöstlich Brügge fortgesetzt . In
schweren Kämpfen haben sich un¬
sere bisher auf Süd - Beverland
kämpfenden Truppen nach Wal¬
ch e r e n zurückgezogen . Kanadier ,
die sich den Zugang dorthin erzwin¬
gen wollten , wurden durch zusam¬
mengefaßtes Feuer zerschlagen .

In der Schlacht in Nord -Brabant
faßte der Feind seine Panzerverbände
vor allem zwischen Roosendaal und
Breda und östlich Oosterhout iu
starken Durchbruchskeilen zusam¬
men . In erbitterter Abwehr ver¬
eitelten unsere schwer ringenden
Truppen alle Versuche , unsere Front
aufzuspalten und brachten die vor¬
dringenden gegnerischen Divisionen
an ■ vorbereiteten Brückenkopfs ! el-
lungen südlich der unteren Maas und
ihrer Mündung zum Stehen . Eigene
Angriffsunternehmen südöstlich Hei¬
mond führten zu Stellungsverbes¬
serungen . Feindliehe Gegenangriffe
scheiterten . Bei diesen Kämpfen wur¬
den innerhalb von drei Tagen 85
feindliche Panzer abgeschossen .

In den Wäldern zwischen der
oberen Mourthe und Mortagne
wurde auoh gestern erbittert ge¬
kämpft . Die immer wieder angrei¬
fenden Nordamerikaner kamen nur
wenig über ihre Ausgangsstellungen
hinaus . Ein eigener Angriff nord¬
ostlich Kemiremont stieß in an¬
greifende nordamerikanische Ba¬
taillone .

London lag wieder unter dem
Feuer von »V. X«.

In Mittelitalien griff der Feind im
westlichen Frontabschnitt vergeblich
den Raum von Castel Nuovo an.
Zäher Widerstand unserer Truppen
brachte auch südwestlich V e r g a t o
die feindlichen Angriffe zum Schei¬
tern . Nach starker Feuervorberei¬
tung konnten britische Verbände
nördlich Melaola den Uebergang
über den Ronco erzwingen .

Unsere Stützpunktbesatzungen , die
auch nach der Räumung Griechen¬
lands auf einigen ägälschen Inseln
belassen wurden , stehen auf Milos
und Piskopi im Kampf gegen gelan¬
dete feindliche Kräfte .

Auf dem Balkan wurden bulgari¬
sche Angriffe gegen unsere Stellungen
östlich des Vardar -Tales abgewiesen .
Auch bei Priitina und an der west¬
lichen Mcrava hat sich die Lage
trotz anhaltenden bolschewistischen
Druckes nicht wesentlich verändert .
Zwischen Donau und unterer Theiß
dringt der Feind mit neu heran¬

geführten Verbänden in Richtung
auf Kecskemet vor. Deutsche und
ungarische Schlachtflieger führten
wirkungsvolle Angriffe gegen die
feindlichen Angriffsspitzen . Flak¬
artillerie der Luftwaffe . vernichtete
dort gestern zwanzig Panzer . Bei
Ungvar drängten unsere Gegen¬
angriffe den in einen Abschnitt ein¬
gebrochenen Feind auf engem Raum
zusammen . In den Ostbeskiden erlitt
der Gegner bei vergeblichen Angrif¬
fen erneut hohe Verluste .

Nach vorläufigen Zählungen wur¬
den seit dem 26 . Oktober in den
Kämpfen gegen das slowakische Ban¬
denzenturm Altsohl - Neusohl
über 10 000 Gefangene gemacht und
über 100 Geschütze aller Kaliber ,
600 Lastkraftwagen und ein Panzer¬
zug erbeutet . Außerdem fielen un¬
übersehbare Mengen an Waffen und
Ausrüstung - in unsere Hand . Die
Säuberung des Raumes von den
Restgruppen der unter bolschewisti¬
scher Führung stehenden Aufständi¬
schen ist v. eiter im Gange . Am
Narew nahmen die Sowjets beider¬
seits Ostenburg ihre Angriffe wieder
auf , konnten jedoch keine nennens¬
werte Erfolge erzielen .

In der 14tägigen Schlacht im ost-
preußiscHen Grenzgebiet haben die
unter dem Oberbefehl des Generals
der Infanterie H 0 ß b a e h stehen¬
den Verbände die sowjetischen Groß¬
angriffe zum Stehen gebracht und
den Feind unter schwersten Ver¬
lusten geschlagen . Ueber 35 Schützen¬
divisionen und zahlreiche Panzerver¬
bände seheiterten an dem zähen
Widerstandswillen und den entschlos¬
senen Gegenangriffen unserer Divi¬
sionen sowie dtei vorbildlichen Ein¬
satz des deutschen Volks -
sturms . Aueh die Materialaus¬
fälle der Sowjets sind hoch . In der
Zeit vom 16 . bis 28 . Oktober wurden
dort 1066 Panzer , 330 Geschütze und
48 Flugzeuge durch Truppen des Hee¬
res vernichtet oder erbeutet . Flie¬
gende Verbände und Flakartillerie
einir Luftflotte unter Führung von
Generaloberst Ritter von G r e i m
schössen im ostpreußischen Kampf¬
raum in der gleichen Zeit 264 sowje¬
tische Flugzeuge ab und vernichteten
189 Panzer .

In Kurland setzte der Feind süd¬
östlich L i b a u und im Raum von
A u t z seine Großangriffe in ver¬
stärktem Maße fort . Nach schwerem
Ringen wurden die Durchbruchsver -
suebe der Sowjets vereitelt und da¬
bei 111 feindliche Flugzeuge vernich¬
tet .

Feindliche Terrorflieger griffen bei
Tage Hamburg , Münster ,
Hamm und rheiu .sches Gebiet , bei
Nacht Köln an . Außerdem war in
der vergangenen Nacht die Reichs¬
hauptstadt das Ziel schneller briti¬
scher Flugzeuge .

verwünscht , wenn es durch Bomben zer¬
rissen wird ?

Das Reich wird aber aas der Kraft
seiner Opfer und durch die neuen
Waffen den Feind einmal zwingen , die
Rechnung für diese Unmenschlichkeiten
zu bezahlen . Wir alle sind in dieser
Zeit schwerer Not so hart in der Tat
wie im Glauben , wie noch nie in un¬
serer Geschichte eine Generation war .
Und wir sind — auch wenn der ein¬
zelne sich diese oder jene Verordnung
mehr auf sein persönliches »Ich « zuge¬
schnitten wünschte , oder etwa die lo¬
kalen Verhältnisse lieber nach seinem
persönlichen Geschmack und Interesse
sich dachte —- alle so sehr vom Willen
zur Ueberwicidung der Not durch rück¬
sichtslosen und selbstlosen Einsatz be¬
seelt , daß alles Leid unseres Schick¬
salkampfes nach dem ewigen unab¬
änderlichen Gesetz des Lebens die Ma¬
terialvermassung und damit den Feind
bezwingen wird .

«O«* Tc

Neue Wühltaktik gegen Spanien
Zusammenschluß aller Franco -feindlichen Elemente in der sogenannten Spanisch - Nationalen Union

H . W . Stockholm , 31 . Okt . (Eig .
Drahtbericht ) . Nachdem nationalspani -
schp Truppen die Pyrenäen -Grenze von
rotspanischen Maquis -Verbänden wie¬
der gereinigt haben und damit der Ver¬
such scheiterte , von französischem Bo¬
den aus nach Spanien einzudringen
und dort einen neuen Bürgerkrieg zu
entfesseln , haben die gesamten pluto -
kratisch -sowjetischen Treibereien gegen
Spanien eine neue Not ^ erhalten .

Während noch in den letzten Tagen
von kommunistenfreundlichen Organen
in der ganzen Welt damit geprahlt
worden war , daß viele zehntausende An¬
gehörige der rotspanischen Wider¬
standsbewegung an der Grenze aufmar¬
schiert seien , und dort bereits Erfolge
errungen haben , wird jetzt allgemein so
getan , als wäre überhaupt nichts geplant
gewesen , und als hätte es sich bei diesen
Vorgängen nur um eine positive Erfin¬
dung gehandelt . Offenbar ist eine neue
Taktik gegen Franco im Werden , die
nach dem Scheitern des Vorstoßes von

Rotspanien jetzt wieder den seit Mona¬
ten angewandten diplomatisch -
wirtschaftlichen Druck der
Großmächte gegen Spanien vorsieht . Es
gehört zu dieser scheinbaren Aenderung
die aggressive Absicht , daß man ver¬
sucht , die Rolle de GauIIes gegen Spanien
vorübergehend in ein militärisches Licht
zu tauchen . Tatsächlich hat sich jedoch
an der Rolle des gaullistischen Frank¬
reichs gegen Jpanien nichts geändert .
Die Umtriebe voVi französischem Boden
aus haben unter Moskaus Unterstützung
stattgefunden .

Ein bezeichnendes Eeispiel dafür ist
die Tatsache , daß rotspanische Gefan¬
gene , die an der Pyreriäengrenze den
Spaniern in die Hände fielen , sich mit
sowjetischen Personalpapieren auswie¬
sen , obgleich sie noch nie in der Sowjet¬
union waren , geschweige auch nur ein
Wort russisch sprechen konnten .

Es wird bestätigt , daß in Südfrank¬
reich ein größerer Zusammenschluß
aller Franco - feindlichen Elemente zu¬

stande gebracht worden ist , di« soge¬
nannte »Spanisch - Nationale
U n i 0 n«t Hinter all diesen neuen Or¬
ganisationen , sogenannte Nationale oder
Befreiungsausschüsse , steckt der Bol»
schewismus . Die n^ ue bolschewistische
Sammelorganisation in Frankreich hat
ihr Programm darin basiert , den psy¬
chologischen Augenblick abzuwarten ,
um die große »republikanische Revolte «
in Spanien zu entfesseln .

Im Zentrum der anti - spanischen Um¬
triebe werden die früheren rotspani¬
schen Ministerpräsidenten Negrin
und Quiroga aus England , sowie der
frühere rote Präsident Barrio aus
USA . erwartet . Barrio ist als Staats¬
minister einer künftigen rotspanischen
Sowjetrepublik auserwählt . Es ist
klar , daß die aktiven bolschewistischen
Umsturzversuche gegen Spanien fort¬
dauern werden . Die Rotspanier in
Frankreich scheinen sich jedoch darüber
klar zu sein , daß auch diese Aktionen
keine Aussicht auf Erfolg besitzen .

Die Division Aetna wurde als erste
größere Einheit der republikanischen
Nationalgarde aufgestellt . Die Division
wird im wesentlichen , aus Legionären
zusammengestellt , die am afrikanischen
oder am Ostfeldzug teilgenommen
haben .

Der Kultusminister Ungarns hat im
Sinne der totalen Mobilisierung des
Kriegseinsatzes verfügt , daß bis auf
weiteres sämtliche öffentlichen Schulen
einschließlich der Hochschulen geschlos¬
sen werden .

Shigemitsu , Japans Außenminister ,
sprach zum ersten Jahrestag des japa¬
nisch -chinesischen Bündnisvertrages im
Rundfunk . Er betonte , daß der Vertrag
die Beziehungen zwischen den beiden
Ländern für alle Zeit geklärt habe . Da
eine Stabilisierung der Beziehungen zwi¬
schen Japan und China eine Vorbedin¬
gung für den Wiederaufbau Ostasiens
sei , brauche die Bedeutung des Paktes
nicht weiter unterstrichen zu werden .

Der japanische Zeltungsverband kün¬
digt an , daß ab 1 . November alle Tages¬
zeitungen nur noch zweiseitig erschei¬
nen werden , lediglich in Sonderfällen
werden stärkere Ausgaben heraus¬
gegeben werden .

Mikolajczyk ist in Moskau diesmal
ein gemeinsamer Stalin -ChurchillrPlan
unterbreitet worden . Das schließt für
Polen jede Möglichkeit aus , wie bisher
zu versuchen , die scheinbar unter¬
schiedlichen sowjetisch -englischen Auf¬
fassungen für sich auszunutzen und
neue Komplikationen zu schaffen .

Ein viermotoriger USA . - Bomber
stürzte im Raum von Göteborg südlich
Trollhättan ab . Die Besatzung des
Flugzeuges , das zusammen mit den an
Bord befindlichen Bomben explodierte ,
kennte bisher nicht aufgefunden
werden .

Verlag nnd Druck :
Oberrheinischer Gauv erlai u . Drückeroi GmbH .

Verlagsdirektor : Emil M u 0 1

Scbriftleitung :
Häuptschri ftleiter : Franr Maraller

SMIvertr . Hauptscbriftleiter : Paul Schall
{Zur Zelt lat .Anzeigenpreisliste Nr . i gültig )


	[Seite 608]
	[Seite 609]

